Gefahren der Pertussis-Impfung 1
Der Keuchhustenimpfstoff in der Kombinationsimpfung DPT (Diphtherie- Tetanus-Pertussis), der Keuchhusten verhindern	soll,	wurde	mit Hirnentzündungen,		dauerhaften Hirnschäden und dem Tod von Säuglingen in Verbindung gebracht, seit er in den USA massenhaft eingesetzt wurde.
USA ab den späten 1940er Jahren.

Ein 1985 erschienenes Buch DPT: A Shot in the Dark von Coulter und Fisher wurde die fragwürdige Sicherheit und Wirksamkeit des Impfstoffs beschrieben, der in der
1996 in den USA durch eine azelluläre Version (DtaP) ersetzt.

Kürzlich wurden in Kalifornien Ausbrüche von Keuchhusten durch B. pertussis sowohl bei geimpften als auch bei
ungeimpfte Kinder und Erwachsene. Tatsächlich waren im Jahr 2010 die meisten bestätigten oder vermuteten Keuchhustenfälle bei geimpften Personen aufgetreten. In einem augenöffnenden Bericht stellte das Watchdog Institute fest, dass die Immunität gegen DtaP-Impfstoff nur etwa drei Jahre anhält.

Darüber hinaus gibt es Hinweise darauf, dass sich der Keuchhustenerreger so entwickelt hat, dass er gegen den Impfstoff resistent ist, was ein weiterer wichtiger Grund für den Anstieg der gemeldeten Fälle von Keuchhusten ist. Der DtaP-Impfstoff soll zwar weniger reaktiv sein, kann aber dennoch bei einigen Personen eine Gehirnentzündung und Hirnschäden verursachen.

[bookmark: Aussagekräftiges_Profil_eines_Keuchhuste]Aussagekräftiges Profil eines Keuchhusten-Impfstoff-Opfers

Zwar sind Säuglinge und Kleinkinder am stärksten gefährdet, doch ist niemand von den möglichen schwerwiegenden Komplikationen einer Impfung ausgenommen, zu denen auch Gehirnentzündungen nach einer DPT- oder DtaP-Impfung gehören. In dem oben gezeigten Video über Keuchhusten-Impfschäden interviewt Barbara Loe Fisher, Mitbegründerin und Präsidentin des gemeinnützigen National Vaccine Information Center (NVIC), eine Familie in Houston, in der es seit drei Generationen zu Impfreaktionen gekommen ist. Jetzt ist ein 12-jähriges Kind der Familie aufgrund einer Reaktion auf den DtaP-Impfstoff, der ihr zusammen mit sechs anderen Impfstoffen im Alter von 15 Monaten verabreicht wurde, dauerhaft behindert.

Diese Familie hat sich entschlossen, ihre herzzerreißende Geschichte zu erzählen, um denjenigen, die die gleiche Erfahrung gemacht haben, zu helfen, sich weniger allein zu
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fühlen, und um andere darüber aufzuklären, was es bedeutet, einen Impfschaden zu erleiden. Was dieser Familie widerfahren ist, ist eine eindringliche Erinnerung daran, wie wichtig es ist, gut informierte Entscheidungen über Impfungen zu treffen.





1 Artikel entnommen aus http://www.mercola.com/

[bookmark: Berichte_über_Todesfälle_bei_Säuglingen_]Berichte über Todesfälle bei Säuglingen nach der DTP-Impfung in Afrika
Wie in Barbaras Video besprochen, können Impfstoffreaktionen in der Familie vorkommen, so dass manche Menschen anfälliger für Schäden sind als andere. Möglicherweise gibt es sogar Unterschiede zwischen den Geschlechtern im Allgemeinen. Wir wissen es nicht genau, denn nur wenige Studien haben sich mit solchen Details befasst.

Eine Reihe von Beobachtungsstudien deutet jedoch darauf hin, dass viele weibliche Säuglinge in Afrika im Alter von unter 12 Monaten an den "unspezifischen" Auswirkungen der Impfung mit Diphtherie-Tetanus-Toxoiden und abgetöteten (Ganzzell-)Bordetella pertussis (DTwP) sterben. Dies geht aus einer aktuellen dänischen Studie hervor, die im Journal of Tropical Medicine veröffentlicht wurde:

"Aus immunologischer Sicht stellen wir die Hypothese auf, dass die unerwünschten Wirkungen des DTwP-Impfstoffs auf die Th2-polarisierende Wirkung des Aluminiumphosphat-Adjuvans im Impfstoff zurückzuführen sind und dass die intramuskuläre Verabreichung des Impfstoffs eine chronische Entzündung an der Injektionsstelle verursachen kann ... Der Geschlechtsdimorphismus [geschlechtsspezifische Unterschiede], der die Immunfunktionen und die Vitamin-A-Supplementierung beeinflusst, kann  sowohl die schädlichen als auch die nützlichen unspezifischen Wirkungen der Impfung beeinflussen."

[bookmark: Frühere_Studien_zeigen_auch_eine_erhöhte]Frühere Studien zeigen auch eine erhöhte Säuglingssterblichkeit durch DTP-Impfstoffe
In diesem Sommer habe ich einen Bericht über die Forschungen von Dr. Peter Aaby veröffentlicht, der seit mehr als 30 Jahren die Ursachen der übermäßig hohen Kindersterblichkeit in Guinea-Bissau untersucht. Seine Forschungsergebnisse wurden in Dutzenden von Fachzeitschriften veröffentlicht, doch nur wenige nehmen sie zur Kenntnis. Dr. Aaby, der über ein Archiv mit mehr als 1 Million Forschungsunterlagen verfügt, hat mehrere Arbeiten veröffentlicht, die die Sicherheit des DTP-Impfstoffs (Diphtherie-Tetanus- Pertussis) in Frage stellen.

Allein in den letzten zehn Jahren hat er 34 Arbeiten veröffentlicht, die alle die Sicherheit des DTP-Impfstoffs in Frage stellen. (Zur Klarstellung: DTP ist der ältere Ganzzellimpfstoff gegen Keuchhusten, der mit einer hohen Zahl von Fällen von Krämpfen, Gehirnentzündungen und dauerhaften Hirnschäden in Verbindung gebracht wird und in den USA 1996 durch den DTaP-Impfstoff ersetzt wurde). Die Studien von Dr. Aaby über den DTP-Impfstoff, der Säuglingen in Guinea-Bissau verabreicht wurde, zeigten Folgendes:

· Eine einzige Dosis des DTP-Impfstoffs verdoppelte nicht nur die Sterblichkeitsrate bei Säuglingen, sondern vervierfachte die Sterblichkeitsrate nach der zweiten und dritten DTP-Dosis mehr als.
· Die Kombination von DTP- und Masernimpfstoffen birgt für Mädchen definitiv ein erhöhtes Sterberisiko.

Wie in der oben erwähnten dänischen Studie wurde außerdem festgestellt, dass eine Vitamin-A-Ergänzung die Sterblichkeit beeinflusst. Dr. Aaby fand heraus, dass Mädchen ein um 41 Prozent höheres Sterberisiko hatten, wenn sie bei der Geburt mit Vitamin A versorgt wurden, während Jungen offenbar nur einen geringen Nutzen aus der Ergänzung zogen.

Zusammengenommen zeigen die dänische Studie und die Arbeit von Dr. Aaby, dass es Unterschiede zwischen den Geschlechtern gibt, die völlig außer Acht gelassen werden, und dass Impfstoffe allein oder in Verbindung mit einer Vitaminsupplementierung sehr unterschiedliche Auswirkungen auf Mädchen und Jungen haben können.

[bookmark: DPT-Ganzzellimpfstoff_und_Enzephalopathi]DPT-Ganzzellimpfstoff und Enzephalopathie
In dem bahnbrechenden Buch DPT: A Shot in the Dark von Harris Coulter und Barbara Loe Fisher beschrieben die Autoren die Inhaltsstoffe des Keuchhusten-Vollimpfstoffs (DPT), der eine Reihe toxischer Komponenten enthält, wobei das bioaktive Pertussistoxin (PT) und das Endotoxin zu den tödlichsten gehören. Das Pertussis-Toxin ist der Bestandteil, der als Hauptverantwortlicher für die am meisten gefürchtete Komplikation  von B. pertussis (Keuchhusten) und dem Pertussis-Impfstoff gilt: die Gehirnentzündung (Enzephalitis).

Hirnentzündungen und dauerhafte Hirnschäden wurden mit dem Ganzzellimpfstoff gegen Keuchhusten in Verbindung gebracht, seit er in den 1920er Jahren in den USA und Europa eingesetzt wurde. Pertussis-Toxin wird immer noch in Labors verwendet, um bei Versuchstieren absichtlich eine experimentelle autoimmune Enzephalomyelitis (EAE) auszulösen. Ein weiteres Toxin im Ganzzellimpfstoff gegen Keuchhusten - Endotoxin - kann bei Menschen und Tieren zu Schock und Tod führen.

[bookmark: Gefährliche_Konservierungsstoffe_und_Bes]Gefährliche Konservierungsstoffe und Bestandteile: Quecksilber und Aluminium
Ich habe schon oft über die möglichen Gesundheitsgefahren von Impfstoffen geschrieben, die giftige Konservierungs- und Hilfsstoffe enthalten. Eines der immunstimulierenden Adjuvantien in Impfstoffen, einschließlich Ganzzell- und Acelullar-Pertussis-Impfstoffen, ist Aluminium. In der vorgestellten dänischen Studie stellen die Forscher die Hypothese auf, dass das Aluminium-Adjuvans im DTP-Impfstoff mit der erhöhten Sterblichkeitsrate bei Mädchen im Säuglingsalter in Zusammenhang stehen könnte (es ist wichtig zu wissen, dass der DTP-Impfstoff auch ein Quecksilber-Konservierungsmittel (Thimerosal) enthält, und Quecksilber ist wie Aluminium ein bekanntes Neurotoxin).

Und obwohl sich die Studie nur auf afrikanische Kinder konzentrierte, die aufgrund schlechter Ernährung und anderer Umweltfaktoren, die eine gesunde Immunfunktion beeinträchtigen können, möglicherweise anfälliger für Impfschäden sind, macht sie doch deutlich, dass einige Impfstoffbestandteile erhebliche Risiken bergen und einzelne Kinder schädigen können, die ansonsten ein gesundes Leben hätten führen können. In den USA werden die meisten Kinderimpfstoffe (mit Ausnahme des Grippeimpfstoffs in Mehrfachdosis-Fläschchen) jetzt in thimerosalfreien Einzeldosis-Fläschchen geliefert.

Einige in den USA und auf der ganzen Welt verwendete Impfstoffe enthalten Quecksilber als Konservierungsmittel, darunter auch die unten aufgeführten. Eine vollständige Liste des Quecksilbergehalts in in den USA zugelassenen Impfstoffen finden Sie hier. Sie können auch die Quecksilbermenge in den von Ihrem Arzt empfohlenen Impfungen berechnen, indem Sie den Vaccine Ingredient Calculator verwenden.

	Alle DTwP-Produkte (Diphtherie, Tetanus und
Keuchhusten mit ganzen Zellen)
	Meningokokken-Mehrfachdosis- Fläschchen

	
DT (Diphtherie & Tetanus)
Mehrfachdosis- Fläschchen
	Alle Mehrfachdosen des saisonalen und des Schweinegrippe-Impfstoffs, die in der Regel für Erwachsene und Kinder ab drei Jahren
empfohlen werden.

	Alle Tetanus-Toxoid-
Impfstoffe, einschließlich DT- und Td-Impfstoff
	



Die bei der Herstellung einiger Impfstoffe verwendeten Aluminiumderivate beeinträchtigen nachweislich die Gehirn- und Immunfunktion von Labortieren und Menschen, und auch eine Reihe anderer Impfstoffbestandteile werden mit gesundheitlichen Problemen beim Menschen in Verbindung gebracht, wie z. B:

	Formaldehyd, ein bekannter
krebserregender Stoff
	Phenol (Karbolsäure)

	Neomycin und Streptomycin (Antibiotika)
	Harz und Gelatine, die
bekanntermaßen allergische Reaktionen
hervorrufen können

	Polysorbat 80 (Tween80™), das anaphylaktische Reaktionen hervorrufen und zu Fehlgeburten und Unfruchtbarkeit führen kann (siehe nächster Abschnitt für
weitere Einzelheiten)
	

Triton X100 (Reinigungsmittel)



[bookmark: Die_Gefahren_des_Pertussis-Impfstoffs]Die Gefahren des Pertussis-Impfstoffs
Jede Impfstoffmarke hat ihre eigene patentierte Formulierung, und es gibt auch Unterschiede zwischen den in Afrika und Europa zugelassenen und freigegebenen Impfstoffen und den in den USA zugelassenen und freigegebenen Impfstoffen. Daher ist es schwierig zu wissen, ob die beiden in diesem Artikel vorgestellten DPT-Studien in direktem Zusammenhang mit den DPT-Impfstoffen in Ländern außerhalb Afrikas stehen.

Dennoch bin ich der Meinung, dass Studien wie die hier erwähnten wie Rauchzeichen wirken und die Tatsache untermauern, dass Impfstoffe erhebliche Gesundheitsrisiken bergen, auch wenn die Wissenschaft noch einen weiten Weg vor sich hat, um die genauen biologischen Mechanismen zu ermitteln, die bei der Verursachung von Schäden und

Todesfällen durch Impfungen eine Rolle spielen.

Die Autoren der DPT-Studie geben lediglich an, dass die Todesfälle auf die "unspezifischen Auswirkungen" der Impfung zurückzuführen sind, obwohl ihre Hypothese lautet, dass die Aluminiumadjuvantien eine wichtige Rolle spielen könnten. Wie bereits erwähnt, enthält der DPT-Impfstoff auch Keuchhusten-Toxin und Endotoxin, und es gibt nur unzureichende wissenschaftliche Erkenntnisse darüber, wie genau diese Toxine mit den Aluminium-Adjuvantien und den Quecksilber-Konservierungsmitteln interagieren, um eine akute Entzündung im Körper zu verursachen, die zum plötzlichen Kindstod oder zu einer Enzephalitis führen kann, die zu einer chronischen Gehirnentzündung und dauerhaften Hirnschäden führt.

In den USA erhalten Kinder mehrere Dosen eines azellulären Keuchhustenimpfstoffs (DtaP, Tdap) zur Vorbeugung gegen Keuchhusten (B. pertussis). Azelluläre Pertussis- Impfstoffe enthalten keine Quecksilberkonservierungsmittel und weisen geringere Mengen an bioaktivem Pertussis-Toxin und Endotoxin auf. Sie scheinen weniger Fälle von Hirnentzündungen und dauerhaften Hirnschäden zu verursachen, sind aber immer noch nicht für jedes Kind völlig sicher. Pertussis-haltige Impfstoffe (DTaP) werden fünfmal an Kinder unter sechs Jahren verabreicht, plus Auffrischungsdosen (Tdap) für Jugendliche und Erwachsene.

Es stellt sich die Frage, ob Ganzzell- und azelluläre Keuchhustenimpfstoffe so sicher sind, wie sie sein können. Wie Barbara Loe Fisher in einem früheren Artikel erörterte, können Keuchhustenimpfstoffe verschiedene Mengen bioaktiver Toxine enthalten, darunter Aluminium- und Quecksilberzusätze, und es ist bekannt, dass sie bei einigen Kindern zu Todesfällen und Gehirnverletzungen geführt haben. Tatsächlich betrafen mehr als die Hälfte der 2 480 Entschädigungen für Impfschäden und Todesfälle in Höhe von insgesamt 2 Milliarden Dollar, die im Rahmen des National Childhood Vaccine Injury Act von 1986 zugesprochen wurden, den Keuchhustenimpfstoff in DPT- oder DtaP-Impfungen.

In der wissenschaftlichen Literatur gibt es auch Hinweise darauf, dass die allgemeine Verwendung des Keuchhustenimpfstoffs seit mehr als 60 Jahren Druck auf den B. pertussis-Organismus ausgeübt hat, sich weiterzuentwickeln und gegen den Impfstoff resistent zu werden, und es gibt Hinweise darauf, dass es in hochgeimpften Ländern wie den USA infolgedessen zu Ausbrüchen von Keuchhusten kommt!

[bookmark: Neue_Studie_zeigt,_dass_der_Schutz_durch]Neue Studie zeigt, dass der Schutz durch die Keuchhustenimpfung nach drei Jahren nachlässt
Eine weitere vorläufige Studie (die im September auf der Konferenz der American Society for Microbiology in Chicago vorgestellt wurde) hat ergeben, dass der azelluläre Keuchhustenimpfstoff bereits nach drei Jahren einen Großteil seiner Wirksamkeit verliert. Das ist viel schneller als bisher angenommen und könnte auch die jüngsten Keuchhustenausbrüche in den USA erklären. Laut CBSNews:

"Die Autoren sagten, die Ergebnisse müssten durch weitere Untersuchungen bestätigt werden. Nichtsdestotrotz werden die Ergebnisse wahrscheinlich eine Debatte darüber auslösen, ob Kinder eine Auffrischungsimpfung früher als jetzt empfohlen erhalten sollten. "Ich war beunruhigt, dass wir vielleicht etwas mehr Vertrauen in den Impfstoff haben, als er verdient", sagte der leitende Forscher, Dr. David Witt..."

Leider werden zusätzliche Auffrischungsimpfungen die Situation eher verschlimmern als verbessern, vor allem angesichts der Tatsache, dass die massenhafte Verwendung der bestehenden Keuchhustenimpfstoffe bereits zu impfstoffresistenten Stämmen geführt hat, die sich weiterentwickeln und noch viel virulenter werden könnten. Alle diese Ergebnisse zusammengenommen - die erhöhte Säuglingssterblichkeit bei Mädchen, der Mutationsfaktor und die schneller als gedacht abnehmende Wirksamkeit - veranschaulichen, wie ein perfekter Sturm entsteht, wenn wir unser Denken über die öffentliche Gesundheitspolitik, die so stark auf Massenimpfungen setzt, nicht ändern.

[bookmark: Informieren_Sie_sich_weiter_über_Impfsto]Informieren Sie sich weiter über Impfstoffe
Es wird immer notwendiger, sich und seine Familie über die Problematik von Impfungen jeglicher Art zu informieren. Es gibt so viele Probleme, dass ein einziger Artikel sie unmöglich alle abdecken kann.

Sie können alle Artikel über Impfstoffe auf meiner Seite Latest Vaccine News finden und durchsuchen. Ich empfehle Ihnen auch, sich mit der Website des National Vaccine

Information Center (NVIC) vertraut zu machen. Das NVIC ist führend auf dem Gebiet der Impfstoffsicherheit und bietet Informationen zu allen Themen, von Gesetzen über die informierte Zustimmung bis hin zu aktuellen Impfstoffnachrichten.

[bookmark: Was_Sie_tun_können,_um_etwas_zu_bewirken]Was Sie tun können, um etwas zu bewirken
Auch wenn es "altmodisch" erscheint, besteht die einzige wirklich wirksame Maßnahme, die Sie ergreifen können, um das Recht auf eine informierte Zustimmung zur Impfung zu schützen und die Ausnahmeregelungen für Impfungen auszuweiten, darin, sich persönlich bei den Abgeordneten Ihres Bundesstaates und den Verantwortlichen in Ihrer Gemeinde zu engagieren.

[bookmark: GLOBAL_DENKEN,_LOKAL_HANDELN.]GLOBAL DENKEN, LOKAL HANDELN.
Massenimpfungen werden auf Bundesebene beschlossen, aber die Impfgesetze werden auf Ebene der Bundesstaaten erlassen, und es ist die Ebene der Bundesstaaten, auf der Ihre Maßnahmen zum Schutz Ihres Rechts auf Impfung die größte Wirkung haben  können.

Wenn Sie sich für das kostenlose NVIC-Advocacy-Portal unter www.NVICAdvocacy.org anmelden, erhalten Sie nicht nur Zugang zu praktischen, nützlichen Informationen, die Ihnen helfen, sich in Ihrer eigenen Gemeinde für die Wahl von Impfstoffen einzusetzen, sondern Sie haben auch die aktuellen Informationen und Handlungsaufforderungen zur Hand, die Sie brauchen, um sich Gehör zu verschaffen, wenn nationale Impfstofffragen aufkommen. Als ersten Schritt sollten Sie sich daher für das NVIC Advocacy Portal anmelden.

[bookmark: Kontaktieren_Sie_Ihre_gewählten_Beamten]Kontaktieren Sie Ihre gewählten Beamten
Schreiben oder mailen Sie Ihren gewählten Vertretern des Staates und teilen Sie ihnen Ihre Bedenken mit. Rufen Sie sie an, oder noch besser, vereinbaren Sie einen Termin, um sie persönlich in ihrem Büro zu besuchen. Lassen Sie nicht zu, dass sie Sie vergessen!

Es ist so wichtig, dass Sie sich an die Verantwortlichen und Meinungsmacher in Ihrer Gemeinde wenden und dafür sorgen, dass Ihre Anliegen auf dem Radarschirm erscheinen, insbesondere bei den Politikern, die Sie wählen und die direkt an der Ausarbeitung der Impfstoffgesetze in Ihrem Staat beteiligt sind. Sie haben das Recht und die Pflicht, sie wissen zu lassen, was in Ihrem Leben und im Leben der Menschen, die Sie kennen, wirklich passiert, wenn es um Impfvorschriften geht. Teilen Sie unbedingt die Erfahrungen mit, die Sie oder Menschen, die Sie kennen, im Zusammenhang mit Impfungen gemacht haben.

[bookmark: Teilen_Sie_Ihre_Geschichte_mit_den_Medie]Teilen Sie Ihre Geschichte mit den Medien und den Menschen, die Sie kennen
Wenn Sie oder ein Familienmitglied eine schwere Impfreaktion, eine Verletzung oder  einen Todesfall erlitten haben, sprechen Sie bitte darüber. Wenn wir keine Informationen und Erfahrungen miteinander teilen, fühlt sich jeder allein und hat Angst, etwas zu sagen. Schreiben Sie einen Leserbrief, wenn Sie eine Geschichte über Impfstoffe in Ihrer Lokalzeitung aus einer anderen Perspektive betrachten. Rufen Sie in einer Radio- Talkshow an, in der nur eine Seite der Impfstoff-Geschichte dargestellt wird.

Ich muss Ihnen ganz offen sagen, dass Sie mutig sein müssen, denn Sie könnten stark kritisiert werden, weil Sie es wagen, über die "andere Seite" der Impfstoffgeschichte zu

sprechen. Seien Sie darauf vorbereitet und haben Sie den Mut, nicht klein beizugeben. Nur wenn wir unsere Sichtweise und das, was wir über das Impfen wissen, mitteilen, wird sich die öffentliche Diskussion über das Impfen öffnen, so dass die Menschen keine Angst haben, darüber zu sprechen.

Wir dürfen nicht zulassen, dass die Pharmaunternehmen und die von ihnen finanzierten medizinischen Fachverbände das Gespräch über Impfungen dominieren. Impfgeschädigte dürfen nicht unter den Teppich gekehrt und als "statistisch akzeptabler Kollateralschaden" einer nationalen Einheitsimpfungspolitik behandelt werden, die viel zu viele Menschen dem Risiko von Verletzungen und Tod aussetzt. Wir sollten Menschen nicht wie Versuchskaninchen statt wie Menschen behandeln.

[bookmark: Internet-Ressourcen,_wo_Sie_mehr_erfahre]Internet-Ressourcen, wo Sie mehr erfahren können
Ich möchte Sie ermutigen, die folgenden Webseiten auf der Website des National Vaccine Information Center (NVIC) unter www.NVIC.org zu besuchen:

· NVIC-Gedenkstätte für Impfstoffopfer: Schauen Sie sich Beschreibungen und Fotos von Kindern und Erwachsenen an, die durch Impfstoffe geschädigt wurden, Verletzungen erlitten haben oder gestorben sind. Wenn Sie oder Ihr Kind einen Impfschaden erlitten haben, sollten Sie Ihre Geschichte hier veröffentlichen und mit anderen teilen.
· Wenn Sie sich impfen lassen, stellen Sie 8 Fragen: Erfahren Sie, wie Sie die Symptome einer Impfreaktion erkennen und Impfschäden vermeiden können.
· Mauer der Impffreiheit: Sehen Sie sich Beschreibungen von Schikanen durch Ärzte oder Regierungsbeamte an, weil sie unabhängige Impfstoffentscheidungen getroffen haben.

[bookmark: Bleiben_Sie_bei_Ihrem_Arzt_oder_finden_S]Bleiben Sie bei Ihrem Arzt oder finden Sie einen neuen, der zuhört und sich kümmert
Wenn Ihr Kinderarzt oder Ihre Ärztin sich weigert, Sie oder Ihr Kind medizinisch zu versorgen, es sei denn, Sie stimmen Impfungen zu, die Sie nicht wollen, möchte ich Sie dringend ermutigen, den Mut zu haben, einen anderen Arzt zu suchen. Schikanen, Einschüchterungen und die Verweigerung medizinischer Versorgung werden zum Modus Operandi des medizinischen Establishments in dem Bemühen, die veränderte Haltung vieler Eltern gegenüber Impfungen zu stoppen, nachdem sie sich wirklich über Gesundheit und Impfungen informiert haben. Doch es gibt Hoffnung.

Mindestens 15 Prozent der kürzlich befragten jungen Ärzte geben zu, dass sie als unmittelbare Reaktion auf die Bedenken der Eltern in Bezug auf die Sicherheit von Impfstoffen einen individuelleren Ansatz bei Impfungen wählen. Es ist eine gute Nachricht, dass es eine wachsende Zahl kluger junger Ärzte gibt, die es vorziehen, als Partner mit den Eltern zusammenzuarbeiten, wenn es darum geht, personalisierte Impfentscheidungen für Kinder zu treffen, einschließlich des Aufschubs von Impfungen oder der Verabreichung von weniger Impfstoffen am selben Tag oder der weiteren medizinischen Versorgung von Familien, die einen oder mehrere Impfstoffe ablehnen. Nehmen Sie sich also die Zeit, einen Arzt zu finden, der Ihnen mit Mitgefühl und Respekt begegnet und bereit ist, mit Ihnen zusammenzuarbeiten, um das Richtige für Ihr Kind zu tun.

Weitere Informationen finden Sie unter den folgenden YouTube-Links:

· http://www.youtube.com/watch?v=e43I2F9PY2M&feature=player_embedded
· http://www.youtube.com/watch? list=PL8C733E4A572CA427&v=bsWHiQfwxBc&feature=player_embedded
· http://www.youtube.com/watch? list=PLA4C0EE7C6DCF3713&v=CXWBxxVk_h0&feature=player_embedded
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